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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf ein Rettungssy-
stem fur Schiffe nach dem Oberbegriff des Anspruchs 1.

[0002] Ein derartiges System ist aus der DE 35 306
18 A1 bekannt.
[0003] Aus der DE 35 30 618 A1 ist es bei Schiffen

bekannt, Wassereinbriiche durch auffillbare Luftsacke
einzudammen. Die in der Regel aufgerollten Luftsacke
sind in R&umen angeordnet, wobei fir jeden Raum ein
Luftsack vorgesehen ist. Die Sacke bestehen aus diin-
nem Sackmaterial und werden bei bereits gefluteten
R&umen etwa dem Wasserdruck entsprechend aufge-
pumpt. Bei tiefer liegenden Decks, die bereits geflutet
sind, werden die durch den hdheren Wasserdruck
schon teilweise zusammengepreRten Sacke durch wei-
tere Druckluftbeschickung voll aufgeblasen und drik-
ken dabei einen Teil des Wassers aus dem Leck des
Schiffes heraus. Um mdglichst grof3e Luftfreirdume in
den Raumlichkeiten zu gewéhrleisten, miissen die Ge-
ratschaften, wie Tische, Schlafkojen und sonstige Aus-
ristungsgegenstidnde zusammenklappbar konstruiert
sein. Genau das ist im Gefahrenfall wegen Zeitmangel
nicht mehr durchfiihrbar, so daR die Luftsacke ihrer Wir-
kung nur teilweise entfalten kénnen. Es verbleiben also
noch gentigend Totrdume, die mit Wasser angefllt sind.
[0004] Beieinem aufblasbaren Querschott fiir Schiffe
entsprechend der DE 196 10 418 A1 ist es bei aufblas-
baren Sacken bekannt, seitlich angeordnete, jedoch se-
parat aufzublasende, schlauchartige Wilste mit Klett-
verschlissen vorzusehen. Durch diese, Uber Ventile
erst spater aufzublasende Wiilste wird eine randseitige
Abdichtung zur Bordwand oder bei nebeneinander ste-
henden Luftsacken eine gegenseitige Abdichtung und
mechanische Verbindung aufgrund der Klettverschlls-
se erreicht. Die Wilste dienen daher zur Abdichtung ei-
nes aus einem Luftsack oder Luftsdcken bestehenden
Querschotts bzw. zur Verbindung des Querschotts an
Seitenwanden des Schiffes. Es soll im Sinne eines
Querschotts das Eindringen von Wasser verhindert wer-
den. Ein Ausflillen von Raumen ist nicht vorgesehen.
[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
nen unter Wasser liegenden Raum eines Schiffes, bei
dem bspw. durch ein aulRenbords entstandenes Leck
Wasser einstromt, moglichst weitgehend mit aufblasba-
ren Sacken auszufiillen.

[0006] Die Erfindung I6st diese Aufgabe entspre-
chend den kennzeichnenden Merkmalen des An-
spruchs 1. Vorteilhafte Weiterbildungen der Erfindung
sind den Unteranspriichen zu entnehmen.

[0007] Ausfiihrungsbeispiele der Erfindung sind an-
hand der Zeichnung beschrieben. Es zeigt:

Fig. 1 einen aufblasbaren Sack in einem Leck ge-
schlagenen Raum eines Schiffes,

Fig. 2 einen Schnitt Il - Il nach Fig. 1,

Fig. 3 einen weiteren, vergroRert gezeichneten

Sackabschnitt und
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Fig. 4 nochmals einen weiteren Sack.

[0008] GemaR den Fig. 1 und 2 istin einem nicht wei-
ter dargestellten Schiff 1 unterhalb der Wasserlinie 2
Uber ein nicht dargestelltes Leck Wasser 3 eingedrun-
gen. Ein in einem stationdren Kasten 4 gestauter Sack
10 ist im, mit Wasser 3 gefiillten Hohlraum 5 aufgebla-
sen.

[0009] Der Sack 10 besteht aus einem Basissack 11
und Fingersacken 12 und sind mit nicht gezeichneten
Uberdruckventilen versehen.

[0010] Beim Aufblasvorgang wird zunachst der Basis-
sack 11 aufgeblasen und dann erst iber ein druckab-
hangiges Ventil 14 oder ein nicht dargestelltes, leinen-
gesteuertes Ventil die Fingersacke 12 aufgeblasen; die-
se dehnen sich in Richtung des Pfeiles 9 aus.

[0011] Bei einem leinengesteuerten Ventil wird bei-
spielsweise die Langenanderung des Sackes 10 in
Pfeilrichtung 9 benutzt, um das Ventil 14 nach innen,
also entgegengesetzt zum Pfeil 9, zu 6ffnen.

[0012] Die Fingersacke 12 sind entsprechend Fig. 3
am Basissack 11 baulich bereits vorgesehen, d. h., ein-
stlickig mitdem Basissack 11 ausgebildet. Ein Membran
13 mit dem aufreilRbaren Ventil 14 mit Sollbruchstelle 15
trennt einen Fingerraum 8 vom Innenraum 16 des Ba-
sissackes 11. Die Sollbruchstelle 15 erstreckt sich tUber
einen Bereich 7.

[0013] Die Fingersdcke 12 werden uberall dort mit
Luft gefiillt, wo sie frei liegen, also im Zwischenraum 17
zwischen Wanden 18 bzw. Bauteile 19.

Ein, an einer Wandflache 20 anliegender Fingersack
12.1 unterliegt keiner Zugspannung und bleibt daher ge-
schlossen.

[0014] Derartige Sacke 10 tragen erheblich zur Sta-
bilitdt des Schiffes 1 bei. Die restlichen Wassermengen
im Schiff 1 bleiben klein durch die, die Zwischenrdume
17, 17.1 ausfiillenden Fingersacke 12. Weiterhin bewir-
ken die Sacke 10 durch die Fingersacke 12 einen Form-
schlufd mit den Einbauten bzw. Wanden 18 oder Bautei-
le 19 des Schiffes 1. Die Sacke 10 bzw. 11, 12 stabili-
sieren sich selbst in den Zwischenrdumen 17, 17.1 und
Hohlrdumen 5 des Schiffes und brauchen keine sepa-
raten Haltemittel.

[0015] Die nach dem Aktivieren der Sacke 10 noch
frei flieRenden restlichen Wassermengen werden bei
Bewegungsanderungen des Schiffes 1 durch die Basis-
sacke 11 und Fingersacke 17 gebremst oder sogar ge-
blockt. Die Mandverierfahigkeit des Schiffes 1 ist daher
gewahrleistet.

[0016] Nach Fig. 4 ist ein zweistufiger Fingersack 31
mit einer Richtungsstabilisierung 32 versehen. Diese
besteht aus einem stacheldhnlichen Schlauch 33 mit
aufreilbarem Bodenventil 34 innerhalb des Fingersak-
kes 31. Der Fingersack 31 selbst ist Gber Ventile 35 im
Schlauch 33 zu befllen.

[0017] Nach dem Aufblasen eines Basissackes 30
reiRt das Bodenventil 34 auf und stabilisiert den
Schlauch 33 durch Aufblasen. Dieser stellt sich in dem
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Zwischenraum 37 auf und "schleppt" den Fingersack 31
mit in den Zwischenraum 37. Erst nach Uberschreiten
eines bestimmten Druckes im Schlauch 33 6ffnen sich
aufreiRbare, umfangsseitige Ventile 35 und blasen den
Fingersack 31 auf. Damit wird erreicht, daf3 Hindernisse
im Zwischenraum 37 vom Schlauch 33 umgangen und
dann erst vom Fingersack 31 umhtillt werden. Ein noch
gesteigerter Fullungsgrad von Schiffshohl- und Zwi-
schenrdumen 5, 17, 17.1, 37 wird durch die Basissacke
30 mit Fingersacken 31 erreicht.

Patentanspriiche

1. Rettungssystem fir Schiffe mit aufblasbaren Sak-
ken zur Ausfillung von Hohlrdumen, wobei das
Sackmaterial dinn ist,
dadurch gekennzeichnet,
daf eine Vielzahl von Basissacken (11) pro Hohl-
raum (5) vorgesehen sind und jeder Basissack (11)
kleinere Fingerséacke (12) aufweist, wobei zwischen
dem Basissack (11) und einem Fingersack (12) ein
Ventil (14) liegt.

2. Rettungssystem nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
daR die Fingerséacke (31) etwa igelférmig und lang
streckbar ausgebildet sind.

3. Rettungssystem nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dafd die Fingersacke (12) am Umfang des Basissak-
kes (11) angeordnet sind.

4. Rettungssystem nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dafl zwischen dem Basissack (11) und einem Fin-
gersack (12) ein Uberdruckventil (14) liegt.

5. Rettungssystem nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
daR der Fingersack (31) einen inneren, kaliberklei-
neren, richtungsstabilisierenden Schlauch (33) auf-
weist.

6. Rettungssystem nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dafl eine Membran (13) einstiickig mit dem Basis-
sack (11), dem Fingersack (12) und dem Ventil (14,
15) bzw. dem Schlauch (33) ausgebilet ist.

Claims

1. Rescue system for ships with inflatable bags for fill-
ing hollow spaces, the bag material being thin,
characterized in that
a plurality of basic bags (11) are provided per hollow
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space (5) and each basic bag (11) has smaller finger
bags (12), a valve (14) lying between the basic bag
(11) and a finger bag (12).

2. Rescue system according to Claim 1,
characterized in that
the finger bags (31) are formed approximately in the
shape of a hedgehog and can be elongated.

3. Rescue system according to Claim 1
characterized in that
the finger bags (12) are located on the periphery of
the basic bag (11).

4. Rescue system according to Claim 1,
characterized in that
an overpressure valve (14) lies between the basic
bag (11) and a finger bag (12).

5. Rescue system according to Claim 1,
characterized in that
the finger bag (31) has an inner, smaller-calibre, di-
rection-stabilizing tube (33).

6. Rescue system according to Claim 1,
characterized in that
a membrane (13) is formed in one piece with the
basic bag (11), the finger bag (12) and the valve (14,
15) or the tube (33).

Revendications

1. Systéme de sauvetage pour bateau, comportant
des sacs gonflables pour remplir des espaces vi-
des, le matériau du sac étant mince,
caractérisé par le fait qu'il est prévue une pluralité
de sacs de base (11) pour chaque espace vide (5)
et que chaque sac de base (11) présente des sacs
secondaires en forme de doigts (12), une soupape
(14) étant disposée entre le sac de base (11) et le
sac secondaire (12).

2. Systéme selon la revendication 1, caractérisé par
le fait que les sacs secondaires (31) sont configurés
sensiblement en forme de hérisson et avec une lon-
gueur extensible.

3. Systéme selon la revendication 1, caractérisé par
le fait que les sacs secondaires (12) sont disposés
sur la périphérie du sac de base (11).

4. Systéme selon la revendication 1, caractérisé par
le fait qu'une soupape de surpression (14) est dis-
posée entre le sac de base (11) et un sac secondai-
re (12).

5. Systéme selon la revendication 1, caractérisé par
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le fait que le sac secondaire (31) présente un tuyau
intérieur (33), de calibre plus faible, stabilisateur de
direction.

Systéme selon la revendication 1, caractérisé par %
le fait qu'une membrane (13) est formée d'un seul
tenant avec le sac de base (11) le sac secondaire
(12) et la soupape (14, 15) ou le tuyau (33).

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 0919 461 B1

x&\’%

N\ \l\l\\\ii\




EP 0919 461 B1




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

